Aunoncen⸗ 
Aunahme⸗Bureans. 
In Poſen außer in der 


en dieſer 
(Wilhelmſtr. 17.) 
bei €, 8. Alrit & Cs. 
Breiteſtraße 20, 
in Grätz bei J. Sireiſand, 
in Meſeritz bei h. Matthias, 


in Wreſchen bei J. Indefohe, Einundneunzigſter Jahrgang. 
Daß Abonnement auf dieſe käglich dre. * 
Ar. 29. MEERE Sonnabend, 12. Januar. 


eiches an. 


Amtliches. 
Berlin, 11. Jan. Der König hat der Wahl des Oberlehrers am 
Askaniſchen Gymnaſium zu Berlin, Dr. Hermann Georg Röhl, zum 
Direktor des Gymnaſiums zu Königsberg N.⸗ M. die Allerhöchſte Bes 
ſtätigung extheilt; ſowie dem Sekretär bei der königlichen Bibliothek 
in Berlin, Julius Jochens, den Charakter als Kanzlei Rath verliehen. 
Der König hat den Pfarrer Erdmann Friedrich Braun in Medow 
zum . der Synode Anklam, Regierungsbezirk Stettin 
ernannt. 
Der Direktor des Schullebrer⸗Seminars zu Halberſtadt, Schulrat 
Dr. Kehr, iſt in gleicher Eigenſchaft an das Schullehrer⸗ Seminar z 
Erfurt verſetzt worden. 2 : 3 - 
Der bisherige Eiſenbahn⸗Bauinſpektor Otto Koeltze ift zum Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsinſpektor bei der Verwaltung der Reichs⸗Eiſenbabnen in 
Elſaß⸗Lotbringen ernannt, und es iſt demſelben die Verwaltung der 
Betriebs⸗Inſpektion Saargemünd übertragen worden. 
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preuſiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
23. Sitzung. 


Berlin, 11. Januar. Am Miniſtertiſche: Dr. Lucius. 
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 114 Ubr. 
Die erſte Berathung der Jagdordnung wird fortgeſetzt. 
Abg. v. Dergen (freilonfern.): Der Abg. Dirichlet begann geſtern 
damit, feiner Verwunderung darüber Ausdruck zu geben, daß die kon⸗ 
erg Redner ſich gegen die Vorlage haben einjchreiben laſſen und 
at dies als eine Rückſichtnahme auf die Reichstagswahlen bezeichnet. 
Ich glaube, dieſe Angriffe ſind dem Unmuthe darüber entſprungen, daß 
den Herren der Fortſchrittspartei nun ein fo billiges Agitationsmittel 
entzogen iſt, welches ſie gegen die Konſervativen verwenden zu können 
glaubten. Was nun die Vorlage ſelbſt betrifft, ſo erkenne ich freudig 
an, daß ſie die bisherigen Mißſtände nach Möglichkeit zu beſeitigen be⸗ 
müht iſt. Unannehmbar find jedoch für meine Fraktion diejenigen Bes 
een in denen die Rechte der Grundbeſitzer zu Gunſten der 


agdausübenden geſchädigt werden; es gilt dies beſonders von dem 
uklave⸗ und dem Anftands Paragraphen. Auch einer Erhöhung der 
adſcheingebühr auf 20 Mark kann ich nicht zuſtimmen und halte die 
irung auf 10 Mark für genügend. Es giebt eine ganze Anzahl 

k einer Beamten, welche gern zu ihrer Erholung zur Jagd geben, denen 
5 ein zu hoher iſt. Daß andererſeits eine große 
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— a leiben, durch dieſen Betrag zurückgeſchreckt werden, balte 
ich nicht für zutreffend. Dieſe Leute werden eben Wilddiebe werden. 
Und dabei mache ich darauf aufmerkſam, daß es den Richtern oft wi⸗ 
derſtrebt, wegen eines dummen Haſen einen Menſchen zu verurtheilen. 
Aber der Wilddieb fommt von dem dummen Haſen bald weiter und 
gerätb auf eine abſchüſſige Bahn. Die Normirung des Jagdſchein⸗ 
zeiſes auf 10 Mark verhindert ſolche Mißſtände leichter. — Mit 
ezug auf die Sonntagsjagd gehe ich nicht fo weit, wie Herr 
v. Schorlemer. Ich halte zur Erhaltung der Sonntagsrube das Ver⸗ 
bot der Treibjagden für genügend; die Einzeljagden aber können 
— In Bezug auf die Wüldſchäden bedarf es dringend einer 
egelung. 
1 Abg. v. Meyer⸗Arnswalde: Im Herrenhauſe hat Graf 
v. d. Schulenburg ausgeführt, daß man durch dieſes Geſetz eine Art 
Ariſtokratie unter den Bauern ſchaffen wolle. Abg. Dirichlet hat dieſe 
Ausführungen einer ironiſchen Behandlung unterzogen. Ich bemerke, 
der Bauernſtand iſt der eigentlich ariſtokratiſche Stand im Lande. Der 
echte Bauer iſt immer Ariſtokrat, womit ich nicht geſagt haben will, 
daß es nicht auch unechte Bauern giebt, die auch Ariſtokraten ſind. 
— 2 Wenn auf dem Eiſenacher Bauerntage die Majorität die 
einorität an die Luft geſetzt hat, fo waren dies eben keine echten 
Bauern. (Große Heiterkeit.) Ich habe bei der Entſtehung des Jagd» 
geſetzeß von 1850 in der Kommiſſion mitgearbeitet und muß geſtehen, 
— Geſetz war eine Etappe zu meiner konſtitutionellen Ausbildung, 
enn damals, als die Konſtitution Mode wurde, glaubte ich nur wenig 
an fie. (Heiterkeit.) Das Geſetz von 1850 hat ſich 32 Jahre lang be⸗ 
währt, eine Beſſerung des Wildſtandes iſt durch jenes Geſetz in vollem 
Maße erreicht worden, und dieſen Zweck hatte man beſonders mit 
jenem Geſetze angeſtrebt. Die inzwiſchen vielfach gewünſchte Reviſion 
enes Geſetzes liegt nun vor — ich höre aber nicht, daß dieſelbe ſon⸗ 
erlich gut geheißen wird. Für mich erſcheint die Beſtimmung über 
die Anpachtung von Terrain, welches in ſelbſtändige Gutsbezirke 
und Forſten einſpringt, als beſonders unanuehmbar, da dadurch 
nur eine Wiederherſtellung des Jagdrechtes auf fremdem Grund 
und Boden herbeigeführt wird. Der Vergrößerung der Jagdbezirke 
Zanın ich nicht zuſtimmen, dagegen verdienen die Vorſchriften über den 
Schutz gegen Wildſchäden Anerkennung, wenngleich die Regierung hierin 
noch etwas weiter geben müßte. Sehr zu begrüßen iſt die von der 
Vorlage angeſtrebte Verminderung der Jagdtheilnehmer. Mit dem 
Verbote der Sonntagsiagd kann ich mich nicht einverſtanden erkläxen, 
da ja auch Theater und Konzerte am Sonntag nicht verboten ſind. 
(Beifall rechts). a ae Yen Kar 
Abg. v. Riſſelmann ſpricht dem Miniſter für die Einbringung 
der Vorlage feinen Dank aus. Die Jagdpolizeigeſetze von 1850 reichen 
nicht aus; ich acceptire für meine Perſon die von den früheren Rednern 
dagegen geltend gemachten Ausführungen. Was die Löſung des Jagd⸗ 
ſcheines anbetrifft, jo iſt am Empfehlenswertheſten, daß der Schein für 
die Zeit vom 1. April bis Ende März aus geſtellt wird. Sehr dankens⸗ 
werth find die Beſchränkungsbeſtimmungen über den Ankauf des Wildes, 
wodurch den Wilddieben ſehr das Handwerk gelegt wird. Den Betrag 
von 20 Mark für die Löſung des Jagdſcheines halte ich nicht für einen 
zu boben, doch bin ich auch mit der Feſtſetzunga von 10 Mark dafür 
einverſtanden. Was aber noch erreicht werden muß, iſt eine Regelung 
des Jagdrechtes auf den Enklaven. — Dem Abg. Dirichlet will ich 
doch fagen, daß er vor allen Dingen vor feiner eigenen Thüre fegen 
möge. Die Konſervativen haben ſich keineswegs durch die Rückſicht 
auf die Reichstagswahl beffimmen laſſen; wohl aber bat Herr Dirichlet 
vor einigen Tagen bereits eine Wahlrede Über die Jagdordnung in der 
„Voſſ. Itg.“ gehalten. (Heiterkeit 5 2 3 
Sn. Reichenſperger (Olpe). Bei aller Vorliebe für die 
Jagd ift die Jagdausübung doch immer nur als ein Luxus aufzufaſſen, 
oft fogar ift fie eine Paifton, die in vielen Geſellſchaftskreiſen ſchon 
viel Kummer und Leid hervorgerufen. Bei Beurtheilung der Vorlage 


nothwendig. 


und Katzen, welche über 200 Meter vom nächſten bewohnten 


rechtigten getödtet werden dürfen. — d 
ein Geſetz, das ſozialpolitiſch von höchſter Bedeutung iſt und ſtimmen 
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Voſener Zeitung. 


iſt die Volksvertretung verpflichtet, mehr auf die landwirthſchaftlichen 
Intereſſen als auf die Jagdausübenden zu ſehen. Ich ſti 
Vorrednern darin bei, daß die Vorlage im Herrenhauſe eher eine Vers 
ſchlechterung als eine Verbeſſerung erfahren hat; nur in einem 


Punkte muß ich an der aus dem Herrenhauſe uns zugegangenen Vor⸗ 


lage einen Waden anerkennen: in dem Verbot der Sonntagsjagd. 
Ich bedauere überaus, daß Herr v. Meyer» Arnswalde und die Redner 
der Rechten für dieſe Beſtimmung ſo wenig eingetreten ſind. Die 
Frage der Sonntagsheiligung iſt doch eine überaus bedeutende, in 
allen Kreiſen macht ſich die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit 
einer ſtrengeren Sabbathbeiligung bemerkbar, das Reichsſtrafgeſetzbuch 
beſtraft die Vergehen 85 die Vorſchriften der Sonntagsheiligung 
und hier will man die Jagdausübenden einer ſolchen Beſtimmung 
nicht unterwerfen? Wird die Sonntagsheiligung nicht auch auf die 
Yagb ausgedehnt, jo wird bald auch auf anderen Gebieten die 

zonntagsentheiligung, die Störung der Sonntagsruhe eintreten. 
Eine Modifikation der Provinzialbeſtimmungen in dieſer Beziehung iſt 
1 g. Durchaus erforderlich iſt ferner die Aufſtellung 
einer beſtimmten Liſte der ſchießbaren Thiere. Nur wenn eine 
ſolche Liſte aufgeſtellt wird, können die Richter endlich der Un⸗ 
ſicherheit entriſſen werden, in der fie ſich jetzt in fo vielen 
Fällen Jagdvergehen gegenüber befinden. — Nicht minder noth⸗ 
wendig und dringend erſcheint aber eine fichere Feſtſtellung der Entſchä⸗ 
digungen für Wildſchäden. Wer es irgendwie mit den Intereſſen der 
Landwirthſchaft ernſt nimmt, muß die Forderung einer derartigen Fixi⸗ 
rung aufſtellen, denn ohne eine ſolche bleibt dieſes ganze Geſetz werth⸗ 
los. Miniſter Lucius habe die Regelung dieſer Materie in der jetzigen 
Vorlage noch nicht vorgenommen und ſich dafür ein beſonderes Geſetz 
vorbebalten Dem gegenüber möchte ich doch daran erinnern, daß der 
75 Juſtizminiſter einmal erklärt hat, die Ausarbeitung eines ſolchen 

eſetzes werde er nicht mehr erleben. (Heiterkeit) Die in der Vor⸗ 
lage vorgeſehenen Schutzmaßregeln ſind durchaus ungenügend. Der 
8 63, wonach durch Klappern, durch aufgeſtellte Schreckbilder und durch 
Einfriedigung ein Jeder das Wild von ſeinen Grundſtücken abhalten 
könne, iſt doch ein ſehr ſchwächlicher Nothbehelf. Wenn derſelbe Para⸗ 
graph beſagt, daß ein Jeder zur Abwehr des Roth⸗Dam⸗ und Schwarz⸗ 
wildes ſich innerhalb der Grenzen ſeiner Grundſtücke kleiner oder ge⸗ 
meiner Haushunde bedienen könne, ſo findet dieſe Befugniß doch wieder 
eine große Veſchränkung durch die Beſtimmung des § 44. wonach 75 
auſe 
entfernt jagend oder ohne Aufficht betroffen werden, von dem Jagdbe⸗ 
Betrachten Sie die Vorlage als 


grdesumgen bei. (Jeifall) 
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2 t 1 geblieben find. Ich verlange 
eine genaue Fixirung des Wildſchaden⸗Erſatzes und zum mindeſtens die 
Aufſtellung der Beſtimmung, daß das ſogenannte ſchädliche Wild vogel⸗ 
frei ſein ſoll. Im Uebrigen ſchließe ich mich in dieſer Beziehung dem 
Abg. Reichenſperger an. Der Zwang der Jagdverpachtung iſt ein 
ungerechter, der Betrag von 20 Mark für den Jagdſchein ein zu hoher. 
Gegen das Verbot der Sonntagsjagd muß ich mich noch ganz ent⸗ 
ſchieden ausſprechen, da ganze Berufsklaſſen überhaupt nur am Sonn⸗ 
tag in der Lage ſind, der Jagd obzuliegen. 

Miniſter Dr. Lucius. Vom Abg. v. Meyer⸗ Arnswalde haben 
wir gehört, daß er ein Mitarbeiter des Geſetzes von 1850 geweſen iſt. 
Ich mache ihn deshalb darauf aufmerkſam, daß viele Beſtimmungen 
unſeres Entwurfes, die er bemängelt, ſchon in dem Geſetz von 1850 
enthalten find, fo beſonders $ 61, den er als eine neue horrende Zus 
muthung gegen den kleinen Bauernſtand bezeichnet hat. Die Regierung 
iſt vorläufig auf dem Standpunkte von 1850 fteben geblieben. Die 
Frage der Entſchädigung für Wildſchäden iſt von Juriſten in ſehr ver⸗ 
ſchiedener Weiſe entſchieden worden. Auch im Herrenhauſe waren die 
Anſichten über dieſelbe ſehr getheilt und wenn ein Mann von der 
juriftiichen Bedeutung wie Beſeler erklärt hat, die Wildſchädenfrage könne 
bei Gelegenheit dieſes Geſetzes nicht erldigt werden, ſo hat die Regie⸗ 
rung geglaubt, dieſem Urtheile zuſtimmen zu müſſen. Daſſelbe gilt von der 
Frage der Sonntagsheiligung, die in dieſes Geſetz eigentlich gar nicht 
hinein gehört; deshalb muß der Eclaß bündiger Polizei⸗Verordnungen 
über die Sonntagsheiligung auf eine andere Gelegenheit verſchoben 
werden. Die Forderung des Abg. Reichenſperger nach einer Definitive 
der jagdbaren Thiere iſt ſehr ſchwer zu erfüllen. Bisher iſt je nach 
den Gewohnheiten und Gebräuchen die Beſtimmung in den einzelnen 
Provinzen, ja ſelbſt in den Regierungsbezirken verſchieden geweſen. 
Würde die Kommiſſion ſich mit Erfolg an die Löſung dieſer Frage 
machen, ſo würde dies von der 9 ſehr begrü t werden. — 
Das Ergebniß der bisherigen Berathung über die Vorlage erſcheint 
mir keineswegs für dieſelbe ungünſtig. Alle Redner ſind einig in der 
Anerkennung des Reviſtonsbedürfniſſes, in der Eintheilung in Jagd⸗ 
bezirke ꝛc. Eine große Differenz beſteht in keinem Punkte. Eine Er⸗ 
höhung der Jagdſcheingebühr iſt als ſachgemäß berechnet und anerkannt 
worden, da die Verringerung der überflüſſigen Jäger beruhigt und im 
wirtbſchaftlichen Intereſſe nützlich iſt. Die zweifelhaft gebliebenen 
Punkte — Jagdvorſtand, Verpachtung — werden in der Kommiſſion 
Erledigung finden. Ich gebe mich alſo der Hoffnung bin, daß das 
Geſetz in dieſer Seſſton zu Stande kommen wird. (Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Köhler (Göttingen): Der Herr Miniſter hat nicht 
nachgewieſen, daß die Beſtimmungen der Jagdordnung in Hannover 
ſich bereits bewährt haben. Bei uns hat man die Verpachtung der 
Jagd den Beſitzern überlaſſen, denen die Jagd zuſteht. Warum will 
man dieſe nun in ihren Dispoſitionen beſchränken? Weiter iſt nach 
meiner Anſicht die Frage des Erſatzes des Wildſchadens von der 
größten Wichtigkeit. Mit ihr ſtebt und fällt das Geſetz. Der Schu 
des Eigenthums verlangt doch, daß man den Beſitzern die Möglichkei 
gebe, ſich auf irgend eine Weiſe des Wildes zu erwehren. Durch die 
neue Jagdordnung ſoll ihnen aber gerade verboten werden, daſſelbe zu 
tödten. Wenn überhaupt Jemand großes Intereſſe daran hat, ſich 
einen großen Wildſtand zu halten, ſo wird er auch gern bereit ſein, 
etwaigen Schaden zu erſetzen. Endlich aber dürfen wir in einem all⸗ 

emeinen Geſetze doch nicht in dieſem Punkte für einzelne Provinzen 
Ausnahmen machen. Wo bliebe da die Einheit? Jedenfalls können 
meine Fraktionsgenoſſen und ich dies Geſetz nur mit dem Wildſchaden⸗ 
Erſatz annehmen. (Beifall.) N 
bg. Dr. Windthorſt: Ich habe vorausgeſehen, daß bei der 
Diskuſſton über die Jagdordnung der Streit der Parteien ſich aufs 
zur zuſpitzen wird. (Sehr — Es ſind damit viele Partei⸗ 
berechnungen zu Schanden geworden. (Lachen rechts.) Die Zeitungen 
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laſſen ſich auch noch telegraphiren, daß alle gegen die Jagdordnun 
find und nur die Konſervativen dafür ſtimmen. (Hört! rechts.) 9 
glaube das aber den Konſervativen nicht und verſtehe daher die ganze 
Korreſpondenz nicht (Sehr richtig! rechts) und noch weniger die Tele⸗ 
graphiſten. (Heiterkeit) Was die Punkte anlangt, die der Herr Mi⸗ 
niſter ausgeſchieden haben will, ſo glaube ich, war der erſte die Ent⸗ 
We Nun, in Hannover lebt ein in Betreff der Jagd echt 
germaniſches Volk, und wenn man da auf Leute ſchimpft, die gerne 
auf die Jagd gehen, ſo ſchimpft man auf eine den Germanen ange⸗ 
borene Eigenſchaft. Auch ich freue mich, wenn die Jagd mit Maß aus⸗ 
geübt wird, aber es darf daraus für die Landwirthſchaft kein Schaden 
erwachſen. (Sehr richtig.) Der Erſatz des Wildſchadens gehört alſo 
jedenfalls hierher, und ich glaube auch, daß der Herr Minifter wohl, 
wenn er die Sache ernſtlich in die Hand nähme, eine 3 
ſchaffen kann. Nach meiner Meinung ließe ſich das Geſetz von 1 
über den Wildſchaden ſehr wohl auf die neue Vorlage übertragen. 
Auch über den zweiten Punkt, die Sonntagsheiligung, ließe ſich gewiß 
eine Einigung erzielen. Ich babe aber noch zwei andere Fragen. 
Zunächſt würde, wenn die Beſtimmungen über den Vogelfang einge⸗ 
führt werden, ſchließlich wohl jeder Grasmückenfänger einen Jagpſchein 
haben. Das würde aber großen Mißmuth erregen, und ich kann nur 
hoffen, daß die Kommiſſion dieſer Frage eingehende Beachtung ſchenken 
wird. In Weſtfalen wird ſeit uralten Zeiten ein großes Gewicht 
gelegt auf die Berechtigung, Waſſervögel zu ſchießen. Dieſe Jagd iſt 
dort durch einen beſonderen Paragraphen frei gegeben, und dieſes 
Recht darf man nicht unberückſichtigt laſſen. Ich kann im Allgemeinen 
an der Jagdordnung kein beſonderes Intereſſe haben, denn in Han⸗ 
nover braucht man jie ja gar nicht; aber Herr Miniſter, ich ſage 
Ihnen: Ohne Wildſchadenerſatz, ohne Sonntagsbeiligung, ohne Gras⸗ 
mücken (Heiterkeit) ohne Waſſervögel kommt das Geſetz nicht zu Stande. 
(Große Heiterkeit.) 8 0 > 
Abg. Dr. Meyer (Breslau): Der glückliche Ausfall dieſer Dis⸗ 
fuffion hat ja den Abg. v. Meyer aus einem abjolutiftiihen Saulus 
in einen konſtitutionellen Paulus verwandelt. Mir ſcheinen überhaupt 
die Jagdbeſtimmungen auf eine konſtitutionelle Entwickelung der konſer⸗ 
vativen Partei abzuzielen. (Heiterkeit). Wenigſtens dürfen wir eine 
Wandlung in dieſer Partei annehmen, wenn wir auch bis geſtern außer 
Stande waren, ſie deutlich zu erkennen, und die Herren bis zur vorgeſtri⸗ 
gen Fraktionsſitzung vielleicht ſelbſt davon nichts gewußt haben. (Wider⸗ 
ſpruch rechts), Ich finde in dieſem Standpunkte eine große Verwandtſchaft 
mit dem Eiſenacher Programm. Das iſt hübſch von Ihnen, ja noch 
mehr als hübſch, und daher glaube ich, es wird auch dabei bleiben 
(Heiterkeit). Nur möchte ich doch bitten, nicht bei jeder Gelegenheit jo 
dart über den Bauer zu urtheilen. Der a0, 0. Never bat der Eifee 
ein ri gen am 
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en ihr Beſtreben ſich zu entfernen, allzuſehr erleich⸗ 
tert hatte (Große Heiterkeit). Ich kann nicht zugeben, daß es etwas 
unariſtokratiſches iſt, ungebetene Gäſte vor die Thür zu ſetzen (Sehr 
richtig); aber das halte ich für unariſtokratiſch, ſich als Gaſt einzufinden, 
ohne zu merken, daß man nicht dorthin gehört. — Wir freuen uns 
aber Ihres Standpunktes, daß Sie ſich gegen das Geſetz erklären, wenn 
wir auch nicht in allen Punkten mit Ihnen übereinſtimmen. Wie es 
ſcheint, wollen Sie mit uns die Beſchlüſſe des Herrenhauſes bekämpfen. 
Nun, da iſt uns keine Parteiberechnung zu Schanden geworden, wie 
Sie meinen, im Gegentheil, eine ungünſtige bat ſich in eine günſtige verwandelt. 
Wir werden ſehr zufrieden ſein, wenn Sie ſich uns immer mehr ſo 
nähern würden. Auch hätte ſich der Herr Windthorſt nicht ſo darüber 
zu wundern brauchen, was die Telegraphiſten in die Welt getragen 
haben. Wir haben angenommen, Sie würden ſich in dieſer Sache auf 
Seite des Herrenhauſes ſtellen und erſt heute erfahren wir das Gegen⸗ 
theil. Der Herr Miniſter hat eine Parallele gezogen zwiſchen der Wald⸗ 
polizeiordnung und der vorliegenden Jagdordnung. Erſtere iſt 
aber nicht ohne einſchneidende Aenderungen angenommen worden, und 
fo kann es auch jetzt nur geſchehen. Die Waldpolizei⸗ Ordnung hat 
als Grundgedanke den Schutz des Eigenthums. Es gab kaum eine 
Möglichkeit, ſich vor geſetzlicher Beſtrafung zu ſchützen, wenn man viel⸗ 
leicht im Vorbeigehen nur ein paar Baumblätter abſtreiſte. > 
Grundgedanke dieſes Geſetzes iſt die Preisgebung des Eigenthu 
Dies rührt her von einer eigenthümlichen Unklarheit des Begriffes der 
res nullius. Immer drängt dabei der Gedanke durch, daß dieſe res 
nullius nur von einer Klaſſe von Perſonen angeeignet werden wür⸗ 
den, während ſie doch allen gehört. Auch der Abg. v. Meyer ver⸗ 
gleicht die Okkupation des Wildes mit Diebſtahl; der aber kann an 
einer res nullius gar nicht begangen werden. Die Frage dreht ſich 
daber darum, wer das Wild okkupiren dürfe, ob derjenige, welcher ihm 
die Schlafſtätte giebt, oder der es füttert. (Sehr sang?) Einer der 
Vorredner hat zwar auf die Leute angeſpielt, die auf die Erzeugung 
des Wildes Einfluß haben. (Heiterkeit.) Nun ich kann dem Herrn darin 


nicht folgen; das iſt mir eine zu komplizirte Lehre (große Heiterkeit). 


Jedenfalls darf doch nur der das Wild okkupiren, der ihm Futter 
giebt; denn das Futter koſtet etwas, die Schlafſtätte koſtet nichts. Wenn 
es nun nach den Ausführungen des Herrn Minifters ohne Jagdrecht 
keinen Schutz des Eigenthums giebt, jo iſt doch darin eingeſchloſſen. 
daß der Schaden erſetzt werden muß. Auch ich kann ja der 

ſchränkung der Jagd zu Gunſten des Wildſtandes nur beiſtimmen, 
jedenfalls aber müſſen wir dann einen Ausgleich ſchaffen. 
Schwierigkeiten, auf die der 


den noch mehr Geſetze gemacht werden. (Heiterkeit.) Aber die Staats⸗ 
regierung bat dieſe Schwierigkeiten ſchon oft überwunden, und wenn 
der Herr Miniſter ſagt, die Schwierigkeiten feien zu groß, fo halte ich 


es für einen Euphemismus für: Ich will nicht. Die ganze Entſtehung 
des Waidwerks kann ich überhaupt nur auf den Schutz der Früchte 
menſchlicher Arbeit zurückführen. Wenn weiter an den Herrn Miniſter 


nur wenige Reklamationen wegen des Wildſtandes gelangen, ſo ſcheint 
mir anch dieſer Umſtand für die Nothwendigkeit des ah zu 


ſprechen. Ich komme zu dem Ueberhandnehmen der Jagdlieb N 
beſonders bei Leuten, die ihre Zeit und Geld beſſer verwenden 
könnten. Wenn Sie den Preis der Jagdkarte erhöhen, jo krän⸗ 


ken Sie die Leute, 
Mark ohne etwas beſſern. 


welche Geld haben, nur um weitere 17 
zu Betreff der idealen Seite babe 
ich allerdings die lebhafteſte Mitempfindung, wenngleich ich per⸗ 
ſönlich nie die fürſtliche Freude und das männliche Verlangen 
empfunden habe, den blutigen Wolf und den mächtigen Eber zu fällen. 
(Heiterkeit.) 155 bin überzeugt, daß die Jagd ein wichtiger Faktor des 
ermaniſchen Lebens iſt, kann aber nicht der Erklärung des Herrn 


eſerenten im Hertenbauſe beipflichten, daß fie eine Hauptbedingung 


Die 
Herr Miniſter hingewieſen hat, finden 
ſich bei jedem Geſetz und das iſt vielleicht glücklich; denn ſonſt wür⸗ 


U 


des Germanenthums iſt. Das iſt überhaupt nicht von Nationalitäten 
abhängig. Der erſte große Jäger, den wir gehabt haben, war ein 
Semit (grobe Heiterkeit), und das iſt dem hochgeborenen Herrn Jagd⸗ 
liebhaber eine ſehr unangenehme Geſellſchaft Tate Heiterkeit.) Wir 
müſſen alſo zugeſtehen, daß wir auch dieſe Tugend wie jo manche 
andere von dem ſemitiſchen Volk übernommen haben. (Heiterkeit) Durch 
eine Erhöhung des Jagdſcheins ſchließt man aber doch eine ganze 
Menge von Perſonen von dieſem Idealismus aus und namentlich den 
Bauernſtand. Das bedauere ich um ſo mehr, als dieſer Idealismus 
das ſicherſte Mittel wäre, daß die Bauern recht viele Liberale wählten. 
Wie Sie aber auf die Erböhung von 3 auf 20 Mark kommen, weiß 
ich nicht, fo genau läßt ſich der Preis des Idealismus doch nicht ab» 
ſchätzen (Heiterkeit). — Wir find alſo in vielen Punkten einig. Sie 
wollen das Geſetz amendiren, das iſt gut, wir wollen es ablehnen, das 
iſt beſſer. Wollen fie es amendiren, fo rufe ich Ihnen zu — viel 
Gil darf ich ja nicht jagen — ich muß mich doch in der Jägerſprache 
ausdrücken — alſo gut Heil! (Lebhafter Beifall und Heiterkeit) 
bg. Dr. v. Heydebrand: Herr Dr. Meyer hat geſagt, es 
hätte ſich bei uns in Rückſicht auf die bevorſtehende Reichstags wahl 
eine Wandelung vollzogen, hätten wir wirklich dieſen Standpunkt ein⸗ 
men, dann thut es uns ſehr leid, Ihnen ſo gründlich das Kon⸗ 
zept verdorben zu haben. Sie können ſich allerdings nicht denken, daß 
man nur die Reſutate einer vorurtheilsloſen Prüfung zur Geltung 
bringt. Machen Sie ſich doch einmal die Mittel klar, die Sie anwen⸗ 
den, um Ihre Sitze zu behaupten und gegen die konſervative Partei 
u agitiren. Wir werden uns dadurch nicht erschrecken laſſen. weil jeder 
die bſicht merkt und verſtimmt wird. Wir wollen aber durchaus 
keine Beſtimmungen annehmen zu Gunſten der großen Jagdbeſitzer, die 
nicht im öffentlichen Intereſſe nothwendig ſind oder zu tief in die ge⸗ 
wohnten Rechte eingreifen würden. Herr v. Rauchhaupt bat in ſeinen 
Ausführungen auch keinen Zweifel gelaſſen, daß wir ſogar eine Reges 
lung des Wildſchadens anstreben, trotz aller Schwierigkeiten Wenn 
ich Sie daher bitte, die Sache lediglich objektiv zu prüfen, fo 
glaube ich, daß, wenn auch Seitens der königlichen Staatsregierung 
uns einiges Wohlwollen entgegengebracht wird, wir wohl Hoffnung 
auf Erfolg baben dücften. (Beifall rechts.) ; 
Abg. Dirichlet: Herr p. Heydebrand ſprach neulich von einer 
ewiſſenlosen Agitation. Mit Rückſicht auf die Jag dordnung und die 
erbe Kritik des Herrenhauses über dieſes Elaborat hätte er ſich eigent⸗ 
lich an die Majorität deſſelben wenden ſollen. Denn es iſt unzweifel⸗ 
baft klar, daß ſich in jenen Beſchlüſſen eine Bevorzugung des Groß⸗ 
grundbeſitzes findet. Dieſe Deutung des Herrn von Heydebrand 
acceptire ich. Herr v. Meyer hat geſagt, er verzichte darauf, wenn 
Jemand ihm Rückſichten auf die Reichstagswabl unterichiebe, zu ant⸗ 
worten, da er nicht auf unritterliche Waffen eingeſchlagen ſei. (Sehr 
richtig! rechts.) Ich mache nicht den geringſten Anſpruch darauf, ſehr 
unterrichtet zu ſein, was ritterlich (Sehr richtig! rechts), aber was 
den gewöhnlichen bürgerlichen Anſtand betrifft (Aha rechts), darüber 
babe ich ſehr wohl ein Urtheil. Herr v. Riſſelmann endlich hat 
mir vorgeworfen, ich habe geſtern daſſelbe geſagt, was Morgens 
in der „Voſſiſchen Zeitung“ geſtanden. Nun, es iſt nicht meine 
Art, wenn ich beute etwas fchreibe, morgen eine andere Anſicht 
auszuſprechen, wie das noch in letzter Zeit bei der konſervativen 
Partei in der Verſchiedenheit der hier gefübrten Diskuſſion und 
der Abſtimmung in der Kommiſſion ſich gezeigt bat. Herr von 
Riſſelmann ift von der ganzen konſervativen Partei derjenige, der 
am meiſten mit dem Geſetze ſympatbiſirt. Hier aber führt Herr 
v. Rauchbaupt, ein entſchiedener Gegner der Vorlage, das große 
Wort. Weiter haben Sie uns vorgeworfen, daß unſere Ausführungen 
ſich nicht im Rahmen der Berathung bewahren, ſondern eine Kritik 
des Herrenbauſes geben. Nun wir haben es mit einer Vorlage des 
enhauſes zu thun, und da müſſen wir doch ſeine Beſchlüſſe auch 


5 pfen dürfen. Auch die Frage der Sonntagsbeiligung iſt von [Kalnoky unmittelbare Unterban dungen beulgli eines öſter⸗ 
Seiten der jativen Partei nicht klargeſtellt. Die Jagd fällt doch | veihifch » franaöiiihen Momdelsvertrans eingeleitet 
Sat alen Be den est. der Wergndgungen. ſondern es] hätte, tandatült das „Fremdenblatt / Grund aunerläjfigfter Infor 


t dabei doch auch der Zweck der Körpergymnaſtik in Betracht. 
Selen e die Jagd am Sonntage nicht verboten war, haben die Herren 
nichts dabei gefunden, ſie auszuüben. Ebenſo wurde das Hazardſpiel, 
fo lange es nur in den höheren Kreiſen der Geſellſchaft geübt wurde, 

eduldet und man fand feine Veranlaſſung einzuſchreiten, wohl aber, 
eit es in weitere Kreiſe eingedrungen iſt. Wenn alſo die bevorzugten 
ger am Sonntag auf die Jagd geben, ſo ſchadet das nichts: wenn 
aber die Leute aus der Stadt kommen, um einen Haſen zu ſchießen, 
ſo wird es ihnen verboten. Von dem Herrn Grafen v. d. Schulen⸗ 
burg erfahren wir gar, daß in ſeiner Heimath auf dem Lande der 
Kirchgang noch als gute Sitte beſtehe, als Folge einer ſtraffen Hand⸗ 
habung der Dominialpolizei. Nun, mit ſolchen Paragraphen und 
Polizeivorſchriſten werden Sie die Frömmigkeit niemals fördern Damit 
werden Sie wenig Glück haben und mit ſolchen Mitteln bleiben Sie 
uns vom Halſe. (Beifall links.) 
ierauf wird die Debatte geſchloſſen. 5 
erſönlich bemerkt Abg. v. Rauchhaupt, daß zwiſchen der 
konſervativen Partei in dieſem Haufe und dem Herrenhauſe kein Ges 
genſatz beſteht, und verwahrt ſeine Partei entſchieden gegen den Vor⸗ 
wurf, irgend eine 7 55 des Herrenhauſes geübt zu haben, die gegen 
ie gute Sitte verſtoße. 8 5 
= Nbg. Derechle bemerkt, er ſei in feiner Kritik der Herrenbaus⸗ 
beſchlüſſe nur Beiſpielen aus der konſervativen Partei und des Mi⸗ 
niſters Dr. Lucius gefolgt, auf die demnach die Vorwürfe zurüdfielen, 
welche Herr v. Rauchbaupt in dieſer Beziehung erhebe. 

Abg. v. Mever⸗Arnswalde: Herr Dr. Meyer befindet ſich 
in einem chronologiſchen Irrthum mit ſeiner Behauptung, ich ſtände 
auf der Höhe der konſtitutſonellen Entwickelung. Ich befinde mich noch 
in der Lehre. (Heiterkeit) Aber Herr Dr. Meyer macht noch einen 

chlimmeren chronologiſchen Fehler; Nimrod war kein Semit, da er 
Er vor Noah und Sem gelebt bat. (Große Heiterkeit.) 
Die Vorlage wird einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern über⸗ 


en. 
5 Sodann wird der Entwurf betr. den Rechtszuſtand der von dem 
Königreiche Württemberg an Preußen abgetretenen Gebietstheile. ſo⸗ 
wie die Abtretung preußiſcher Gebiete an das Königreich Württemberg 
obne Diskuſſion in erſter und zweiter Berathung genehmigt und das 
Geſetz betr. die Beſtimmung des Zinsfußes für die nach einzelnen Ge⸗ 
zum auszugebenden Staatsſchuldverſchreibungen an die Budgets 
0 


miſſion verwieſen. 4 . 2 
De Tagesordnung iſt damit erledigt. Präſident v. Köller ſetzt 
die nächſte Sitzung Sonnabend 11 Ubr an. g - 

Abg. Dr. Windthorſt beantragt, daß die nächſte Sitzung erſt 
Montag ftattfinde und auf die Tagesordnuag derſelben die Steuer» 
vorlage geſetzt werde. 7 eine ſo wichtige Vorlage müſſe das Haus 
einen Tag frei baben. Abg. Dr. Ham macher ſchließt ſich dem An 
trage an, während Abg. v. Rauchhaupt für ſeine Fraktion das 
Bedürfniß eines freien Tages zur Vorbereitung auf die Steuervorlage 


icht anerkennt. h e 2 
5 Der Antrag Windthorſt wird mit geringer Majorität (Konſer⸗ 
vative gegen Zentrum und Linke) abgelehnt. i 

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. Dritte 
Leſung der Eiſenbahnvorlage, Etat. 
Schluß 35 Uhr. 


Tagesordnung: 


Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, den 11. Januar. 

— Die erſte diesjährige Plenarſitzung des Bundes⸗ 
raths wurde unter dem Vorſitze des Staatsminiſters v. Boet⸗ 
ticher am 10. Januar abgehalten. Die Vorlage, betreffend die 
Aenderung der Beftimmungen bes Eljenbahn = Betriebsreglements 


2 

in Bezug auf den Transport von Holzbriquets ꝛc. und Gas⸗ 
reinigungsmaſſe, wurde den zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vorbe⸗ 
rathung überwieſen. Der Vorſitzende machte der Verſammlung 
Mittheilung über: die Geſchäfte des Bundesamts für das Heimaty⸗ 
weſen im Jahre 1882/83; das zum 31. März d. J. bevor⸗ 
ſtehende Ausſcheiden eines Mitgliedes der Verwaltung des Reichs⸗ 
Invalidenfonds; eingegangene, auf Grund früherer Beſchlüſſe 
den zuſtändigen Ausſchüſſen zugetheilte Eingaben. Schließlich 
faßte die Verſammlung Beſchluß über die geſchäftliche Behand⸗ 
lung zahlreicher Eingaben von Privaten. 

R. Dem Vernehmen nach find für die zur Zeit erledigten 
Präſidentenſtellen bei den Landgerichten in 
Schneidemühl und in Lyck die Landgerichts direktoren 
v. Ledebur in Stettin und Buhrow in Köslin deſignirt. 

München, 11. Jan. [Abgeordnetenkammer.] 
Bei der heutigen Berathung des Antrags Soden — an 
den König die Bitte zu richten, dem Landtage bald möglichſt 
einen Geſetzentwurf, ſtaatliche Mobiliarbrandver⸗ 
ſicherung betreffend, vorzulegen, welcher auf denſelben Prin⸗ 
zipien wie das Hagelverſicherungsgeſetz beruhen ſoll — hob der 
Antragsſteller, Baron Soden, die billigere Verwaltung und das 
gerechtere Verfahren hervor und wies, für den Fall des Nicht⸗ 
vorgehens ſeitens der Einzelſtaaten, auf die Wahrſcheinlichkeit 
des Reichs verſicherungezwanges hin. Marquardſen verneinte die 
Bedürfnißfrage und erklärte, daß ein Reichsverſicherungsmonopol 
nicht in Ausſicht genommen ſei, ſondern nur ein Geſetz, welches 
die Oberaufficht des Reiches ordne. Der bayeriſche Staat würde 
mit der Mobiliarbrandverſicherung ein Geſchäft beginnen, über 
welches das Reich des Oberaufſichtsrecht hätte. v. Stauffenberg 
warnte vor den Anfängen der Verſtaalichung, die ſchließlich zum 
Monopol führen würde. Eine ſtaatliche Konkurrenzanſtalt würde 
in der Praxis zu den bedenklichſten Schwierigkeiten führen. Der 
Miniſter des Innern, v. Feilitzſch, erklärte, daß, während die 
Immobiliarbrandverſicherung ein Reſervatrecht Bayerns bilde, 
die Mobiliarbrandverſicherung der Kompetenz des Reiches unter⸗ 
liege. Das Reichsamt ſei gegenwärtig mit der Regelung der 
Frage beſchäftigt; es wäre daher unverantwortlich, ſchon heute 
definitiv Stellung zu nehmen. Wenn ein Geſammtbeſchluß vor⸗ 
liege, werde die Regierung die Frage genau und objektiv prüfen. 
Der Antrag Soden wurde darauf in namentlicher Abſtimmung 
mit 115 gegen 41 Stimmen angenommen. 

Wien, 11. Jan. Die „Polit. Korreſp.“ ſchreibt: Der 
ruſſiſche Miniſter von Giers trifft am 19. oder 20. d. M. 
hier ein, vorher wird ſich derſelbe 2 Tage in Stuttgart auf⸗ 
halten, um der Königin von Württemberg ſeine Aufwartung zu 
machen. Der ruſſiſche Botſchafter v. Mohrenheim in London iſt 
in Montreux eingetroffen, un mit dem Miniſter von Giers zu 
konferiren. 


Wien, 10. Jan. Gegenüber der Meldung auswärtiger Blätter, 
daß der franzöſiſche Botſchafter Foncher de Careil mit dem Grafen 


mationen, daß von ſpeziellen Verbandlungen zwiſchen dem fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter Foucher de Careil und dem Minifter des Aus⸗ 
wärtigen, Grafen Kalnoky, nicht die Rede ſein könne, da die 
diesbezüglichen Unterhandlungen nach wie vor ganz aus⸗ 
ſchließlich in Paris durch hierzu beſtellte öſterreich ungariſche 
Beamte mit der franzöſiſchen 5 geführt würden. — 
Mit Bezug auf die gegenwärtig ſchwebenden Verhandlungen meldet 
die „Preſſe“, daß die öſterreichiſche Regierung eine Note an das fran⸗ 
zöſiſche Kabinet gerichtet habe, in welcher der Abſchluß eines Vertrags 
auf der Baſis der Meiſtbegünſtigung auf unbeſtimmte Zeit mit ein⸗ 
jähriger oder halbjäbriger Kündigung vorgeſchlagen wird. Gleichzeitig 
ſollen die Verhandlungen über einen Tarifvertrag weitergeführt wer⸗ 
den. Das gegenwärtige Proviſorium läuft mit dem Februar d. J. ab. 


Wien, 10. Jan. Es iſt der Polizei gelungen, ſich der Perſon eines 
Verbrechers, Namens Hugo Schenk, zu verſichern, von dem 
es ſo gut wie erwieſen iſt, daß ex nicht weniger als vier Frauens⸗ 
perſonen, die er unter der Vorſpiegelung, ſie zu ehelichen, an ſich 
zu locken wußte, ermordet hat, um ſich in den Beſitz ihres Ver⸗ 
mögens zu ſetzen. Der älteſte Fall ſoielte ſich im Juli 1879 ab, der 
lüngſte im Auguſt 1883. Bezüglich der Verhaftung wi d berichtet: 

Die 37 jährige Köchin Therefia Ketterl, aus München gebürtig, 
ſeit mehreren Jahren beim Konzipiſten im Finanzminiſterium Ottokar 
Freiherr von Buſchmann, im dritten Stockwerk des Hauſes Nr. 7 der 
Florianigaſſe (Joſefſtadt) bedienſtet, verſchwand zu Anfang des Monats 
Auguſt vorigen Jahres. Durch die eingeleiteten Erhebungen wurde die 
Spur des Mörders aufgefunden. Derſelbe hatte ſich erſt 
nach Prag, dann nach Linz gewendet, wo er ſich ſeit dem 
1. November aufgehalten hatle. Die Unterſuchung wurde mit 
einer beiſpielloſen Vorſicht geführt, damit nur nicht im letzten 
Momente der ganze Erfolg auf's Spiel geſetzt werde. 
Am 9. Morgens begab ſich Polizeirath Breitenfeld in Begleitung et⸗ 
licher Beamten nach Linz, um dort die Verhaftung Schenk's vorzu⸗ 
nehmen. Dieſer aber hatte mittlerweile eine Reiſe nach Wien ange⸗ 
treten und wurde am 9. Morgens in Penzing bei Wien, Stourh⸗ 
ſtraße 1, in Haft genommen und ſofort in das Polizeigefangenhaus 
überführt. Polizeirath Breitenfeld, der in Linz eine Durchſuchung der 
Wohnung Schenk's vornahm. der ſich dort als Ingenieur ausgegeben 
batte, iſt Mittwoch Abends um 11 Uhr von dort in Wien eingetroffen. 
Die Unterſuchung hatte als faſt 2 ergeben, daß Hugo Schenk 
der Mörder der am 4. Auguſt v. J. aus Wien verſchwundenen Köchin 
Thereſia Ketterl ſei und daß er außerdem im dringendsten Verdachte 
ftebe, noch drei andere Fauensperſonen ums Leben gebracht zu baben, 
nämlich die Köchin Katharina Timal, das Stubenmädcken Joſefine 
Timal, Nichte der Exſteren, ſowie eine vierte Frauensperſon, die im 
Juli 1879 nächſt Payerbach ermordet aufgefunden wurde und deren 
Name man nicht erumen konnte. In der That hat ſich ſchon bei dem 
erſten Verhöre der entſetzſiche Verdacht zum größten Theile beſtätigt. 
Man depeſchirt darüber aus Wien vom Freitag: 

„Der unter dem Verdachte des vierfachen Raubmordes verhaftete 
Hugo Schenk iſt von einer Wirthin und einem Lohndiener, welche 
aus Preßburg mit den Polizeiorganen hier eingetroffen find, als der⸗ 
jenige erkannt worden, welcher am 31. Dezember in Begleitung einer 
ſeitdem verſchwundenen Frauensperſon in Preßburg anweſend war 
und im „Hotel zum Rothen Ochſen“ und in Wolfsthal geſehen wurde. 
Schenk leugnet die Ermordung dieſer Frau, deren Name der Polizei 
aber bereits bekannt iſt und welche aus Wien ſtammen ſoll. Der Ver⸗ 
dacht gegen den Maſchinenſchloſſer Schloſſarek wegen Theilnahme am 
Morde iſt durch den Umſtand verſtärkt worden, daß Schloſſarek nach 
den angeſtellten Erhebungen in den letzten Monaten des vorigen Jahres 
einen Jägerrock beſaß, und daß am Donauufer am Orte, wo der Mord 
begangen wurde, Knöpfe eines Jägerrockes gefunden wurden.“ 

Eine zweite Depeſche von geſtern beſagt: 

„Der unter dem Verdachte des vierfachen Raubmordes verhaftete 
Hugo Schenk hat die Ermordung der Katharing Timal 


und Joſephine Timal eingeſtan den und ſoll auch der Er⸗ 
mordung der Thbereſe Ketterle überwieſen worden er In 
Folge ſeines Geſtändniſſes iſt auch der Maſchinenſchloſſer Schlofe | 
ſarek als Mitſchuldiger Schenk's verhaftet worden.“ 

Am Nachmittage deſſelben Tages (Donnerſtag) wurde die Bevöl⸗ 
kerung durch eine neue Bluttbat in Aufregung verſetzt. In dem 
belebteſten Theile der Vorſtadt Mariahilf liegt die Eiſer che 
Wechſelſtube. In dieſe drangen zwiſchen 5 und 6 Uhr Nachm. zwei 
Männer ein, deren einer Eiſert fragte, ob er Rubel wechſeln könne. 
Auf die Gegenfrage: „In welcher Höhe griff der Fremde in die 
Seitentaſche, als ob er die Rubel bervorholen wollte, warf dem Eiſert 
eine Hand voll Sand in die Augen und verſetzte ſodann den am 
Sehen Verhinderten mit einem ſcharſen Inſtrument einen tödtlichen 
Schlag auf den Kopf. Auf Eiſert's Hilferuf eilten aus einem benach⸗ 
barten Zimmer, in welchem die beiden Kinder Eifert's von einer 
Lehrerin unterrichtet wurden, alle drei herbei: die Mörder griffen ins 
deſſen auch dieſe an und tödteten das eine Kind, wäbrend das andere 
und die Lehrerin lebensgefährlich verletzt wurden. Eiſert, der ſich auf 
den Hof flüchtete, wurde weiter perfolgt und erhielt dabei einen wei⸗ 
teren Schlag auf den Kopf, der ihm den Schädel zerſchmetterte. Dann 
kehrten die Männer in das Haus zurück, nahmen alle ſchnell erreich⸗ 
baren Werthſachen mit und fanden Zeit zur Flucht. 

Vor dem Laden ſchien ein Dritter Wache gehalten zu haben, denn 

ein Zeuge erzählt, ein Mann babe ins Lokal gehen wollen, ſei aber 
von Jemand mit den Worten abgewehrt worden: „Der Herr iſt nicht 
da.“ Auf die Hilferufe der Gouvernante, welche nach einer Weile zu 
ſich kam, eilten endlich Leute herbei, aber zu ſpät. Die Läden und 
Schränke der Wechſelſtube ſah man mit Blut beſpritzt. Dieſer Sach⸗ 
verbalt iſt durch die Ausſagen Eiſerts und der Gouvernante feſtgeſtellt, 
die noch leben, von denen aber Erſterer die Nacht kaum überſtehen 
dürfte. Die Aufregung, die dieſe unerhörte That in Wien herporge⸗ 
rufen, iſt ungebeuer; die Polizei hat ihren ganzen Apparat in Bewe⸗ 
gung geſetzt, um die Mörder zu entdecken. Bis jetzt verlautet nichts 
von einer ſicheren Spur. 

Madrid, 10. Jan. In der Deputirtenkammer 
erklärte der Miniſter des Innern, das Kabinet wünſche eine 
Reform der Verfaſſung, aber nicht die Ernennung 
einer konſtituirenden Verſammlung; der Militärdienſt ſolle in 
der nächſten Zeit für alle Spanier obligatoriſch werden; die Re⸗ 
gierung ſei fur die Anwendung des allgemeinen Stimmrechtes, 
rn, die Zahl der Wähler ſich auf 3/2 Millionen flellen 
würde. 

Petersburg, 10. Jan. In Gemäßheit des am 1. Ja⸗ 
nuar 1881 ergangenen kaiſerlichen Ukaſes iſt die diesjährige, 50 
Millionen Rubel betragende Schuldentilgungsrate von der Reichs⸗ 
rentei geſtern an die Reichsbank abgezahlt worden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Oſtrowo, 9. Jan. [Schwurgericht.] In den geſtern 
verhandelten beiden Sachen, gegen einen ſchon bejabrten Ehemann 
wegen Nothzucht und dann gegen zwei Bauerburſchen wegen Ver⸗ 
brechen gegen die Sittlichkeit, war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen 
und wurde genen den erftern auf fünf Jahre Zuchthaus, und gegen 
die letztern beiden auf ein Jahr ſechs Monate und reſp. ein Jahr 
fängniß erkannt. 3 4 2 

Heute kam die Anklageſache gegen den Wirth Litſchke aus Swie⸗ 
logow wegen Mordes zur 8 Der ee im Beſitze 
e eee 

. Juli 1883 die 75 Jabre alte Auszüglerin. 9 8 
Swielog ow auf einem Feldrain puiſchen Getreidefeldern, nahe vonz 
vorgenannten Dorfe getödtet zu haben. Die Oſtra war am gen | 
Tage, einem Sonntage, mit Beeren, die ihre Tochter im Walde ge⸗ 
ſammelt, nach Oſtrowo gegangen und um die Mittagszeit auf der 
Rückkehr an der angedeuteten Stelle getödtet worden. Der | 
mordeten fehlte nichts an ihren Sachen und auch das für die 
Beeren gelöſte Geld war unberührt. Die Annahme eines Raubs 
mordes war alſo vorweg ausgeſchloſſen. Litſchke hatte feine 
Wirthſchaft im Jahre 1889 in der Subhaſtation erkauft und die 
Ditra, ſeine Vorbeſitzerin, als Auszüglerin übernommen. Das dieſer 
zuſtehende Ausgedinge war für die kleine Wirthſchaft ſehr bedeutend 
und das enge Zuſammenſein führte von Anfang an zu Reibungen und 
Prozeſſen. die mit often für Litſchkte verbunden waren. 
Daß er die Oſtra besbalb baßte und ihren Tod herbeiwünſchte, 
war bekannt, und vielfach hatte er ſich ſelbſt in der Weiſe geäußert. 
Von den vernommenen Zeugen hatten einige ihn um die Zeit und in 
der Gegend des verübten Mordes in gebückter Stellung geſehen und 
wenn auch nicht genau erkannt, ſo batten ihn andere von dorther 
kommen geſehen und bei ihnen vorbeigebend genau erkannt. 
Er ſuchte ſeine Anweſenbeit um dieſe Zeit in ſeiner n 
geblich nachzuweiſen und ſein eigener Sohn ſagte aus, daß der Vater 
den Sonntag Vormittag und bis über Mittag nicht zu Haufe 
g' weſen ſei. Trotz alles Leugnens des Angeklagten gewan⸗ 
nen die Geſchworenen aus dem Gange der Verhandlung 
und dem Ergebniß der Beweisaufnahme die Ueberzeugung von feiner 
Schuld und bejahten die ihnen geſtellte Schuldfrage auf Mord mit 
Vorſatz und Ueberlegung verübt, worauf der Gerichtshof dem Antrage 
der Staatsanwaltſchaft das Todesurtheil ausſprach. Der Angeklag 
nahm das Urtheil mit ſtumpfer Reſignation auf. 


FJelegraphiſche Nachrichten. 


Habelſchwerdt, 11. Jan. Der Abgeordnete v. Ludwig 
wurde, wie der „Gebirgsbote“ meldet, als er geſtern von Habel⸗ 
ſchwerdt die Reiſe nach Berlin antreten wollte, von einem 
Schlaganfall getroffen. v. Ludwig iſt auf der linken Seite ges 
lähmt und nicht fähig zu ſprechen, jedoch iſt Ausſicht vorhanden, 
ihn am Leben zu erhalten. \ 

Dresden, 11. Jan. Auch die zweite Kammer beſchloß,, 
die 3 gegen den Offizierskonſumverein auf ſich beruhen 
zu laſſen. 

Hamburg, 11. Jan. Nach einer aus Penzance einge⸗ 4 
gangenen berichtigenden Meldung hat der Dampfer „Argosy“ 
den „Celtic“ 1258 Seemeilen weſtlich von Kap Lizard paſſirt 
und 4 Paſſagiere des „Celtic“ aufgenommen, welche in Falmouth 
gelandet werden ſollen. 

Wien, 11. Jan. Durch kaiſerliches Handſchreiben vom 
9. d. werden der Kämmerer Graf Zdenko Kolowrat und Frei⸗ 
herr Ernſt v. Walterskirchen als erbliche Mitglieder, ferner der 
penſionirte Sektionschef Freiherr v. Buſchmann, der Geſandte 
Graf Chotel, Muſeums Direktor Hofrath Eitelberger, Geheimrath 
Oberſt Graf Fugger, Gutsbeſitzer Freiherr v. Gondola⸗Ghetaldi, 
der Abt des Schottenſtifts Hauswirth, der Gutsbeſitzer General 
Koziebrodzki und der Generaldirektor der Südbahn, Schüler, als 
lebenslängliche Mitglieder des Herrenhauſes berufen. 

Paris, 11. Jan. Der Senat wählte heute Humbert, 
Peyrat und Teißerene de Bort zu Vizepräſidenten, die Wahl des 
vierten Vizepräſidenten wurde auf morgen vertagt. ‚ 


; 


Paris, 11. Jan. Das Journal „La Paix“. Organ des 
Präſidenten, erklärt die von Neuem verbreiteten Gerüchte, daß 
der Geſundheitszuſtand des Präſidenten Grévy ein ungünſtiger 
ſei, für unrichtig. 

London, 11. Jan. Der Kanzler der Schatzkammer, Chil⸗ 
ders, erklärte heute den Generalagenten der auſtraliſchen Kolo⸗ 
nien und des Kaps gegenüber, daß das der ſpaniſchen Regierung 
in Bezug auf Weine gemachte Zugeſtändniſſe auch den Kolonien 
und anderen Ländern gewährt werden ſolle, eine Alkoholgrenze 
von 30 Grad würde aber, um Einnahmeverluſte zu verhüten, 
nicht überſchritten werden. 

London, 11. Jan. Der „Times“ wird aus Hongkong 
vom 10. d. Mis. gemeldet, daß in Folge eines Geſuchs der Be⸗ 
völkerung von Hainan zum Schutz gegen einen franzöſiſchen An⸗ 
griff 2000 chineſiſche Truppen dorthin abgeſandt ſeien. 

Penzance, 11. Jan. Der Dampfer „Argoſy“ von New: 
Hort kommend, paſſirte den Dampfer „Celtic“ bei Kap Lizard. 
Mehrere Paſſagiere des Letzteren wurden auf einem Falmouther 
Bugſirdampfer nach Falmouth gebracht. 

Liverpool, 11. Jan. Jobn Herd jun. und deſſen Aſſocié 

ullens find verhaftet worden unter der Anklage, durch doppelte 

erpfändung von Getreide die Northweſtern Bank in Liverpool um 
bedeutende Summen betrogen zu haben. 

Rom, 11. Jan. Mukhtar Paſcha beſuchte geſtern und 
heute das vatikaniſche Muſeum und empfig und erwiederte den 
Beſuch des Kardinals Haſſun. Nächſten Sonntag findet ihm zu 
Ehren ein Diner bei Hofe und am Montag ein ſolches in der 
türkiſchen Botſchaft ſtatt. Seine Rückreiſe, direkt nach Konſtan⸗ 
tinopel, hat derſelbe auf Dienſtag oder Mittwoch feſtgeſetzt. 

Petersburg, 11. Jan. Die Akademie der Wiſſenſchaften 
ernannte zu korreſpondirenden Mitgliedern die Profeſſoren Guſtav 
Wiedemann in Leipzig, Paul Groth in München, Wilhelm 
Tomaſchek in Graz und Petriceju Hasdeu in Bulareft, ferner 
Theodor Gomperz, Mitglied der Wiener Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften, Felix Tifferand, Mitglied der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften in Paris und Jules Oppert, Mitglied des Pariſer 
Inſtituts. 

Kairo, 11. Jan. Der Unterſtaatsſekretär des Innern, 
Clifford Lloyd, hat geſtern die Genehmigung des Kabinetspräſi⸗ 
denten Nubar Paſcha zu Geſetzentwürfen über die Munizipal⸗ 
reform und über die Reform des Sanitätsweſens in Alexandrien 
erhalten, die Sanitätsverwerwaltung von Alexandrien ſoll in 
einer ſich mehr den engliſchen Anſichten anſchließenden Weiſe 
vollſtändig umgeſtaltet werden. 

Newyork, 11. Jan. Nach bier eingegangenen Meldungen baben 
die Getreidehändler Watermann und Co. in San 
Francisco fallirt; als Haupturſache des Falliſſements wird 
der Rückgang der Weizenpreiſe in England angegeben. Die Paſſiva 

werden auf eine Million Dollars geſchätzt, die Aktiva ſollen 
800,000 Dollars betragen. Die Firma hofft, die Gläubiger voll bes 
zahlen zu können. 


— 11. Jan. 

25 Stimmen die Indemnitäts vorlage. 
Leſung ſtatt. 

Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Der Landtag genehmigte mit 69 gegen 
Morgen findet die dritte 
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im Januar. 

Datum Barometer auf 0 Temp. 
Gr. reduz. in mm. Wind. Wetter. i. Celſ. 

Stunde 82 m Seehöhe Grad. 
10. Nachm. 2 749,6 SW ſchwach bedeckt + 5,8 
10. Abnds. 10 743,9 W lebbaft bedeckt +40 
91. . 6 743.3 WB mäßig bedeckt + 12 

Am 10. Wärme⸗Maximum: + 6˙5 Celſ. 


Wärme⸗Minimum: + 10 = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Wen * 11. Januar Morgens 1,46 Meter. 
11, „ Mittags 1.46 
N) 12. Morgens 148 


Telegraphiſche Noörſenberichte. 


unde a. N., II San (Scl Gente) del. 

rt a. M., an ſchluß⸗Courſe. e 
* Wechſel 20,385. Rn do. 80,975. Wiener do. 168,50. K.⸗M. 
S.A. — Roeiniihe do. —. Heff. Ludwigsb. 1088. KM Pr. Antb. 
— Reichsanl. 1024. Reichsbank 1481. Darmſtb. 152. Meining. 
k. 938. Oeſt.⸗ung, Bank 703,00. Kreditaktien 2628. Silberrente 671. 
— 663. Goldrente 848. Ung. Goldrente 743. 1860er Looſe 
1206. 1864er Looſe 313,20. Ung. Staatsl. 221,20. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
Böbm. Weſtbahn 258 liſabetbb. — Norbmeilbahn 1593, 
Galizier 250}. Franzoſen 273}. 


Lombarden 1214. Italiener 918, 
1877er Ruſſen 90, 1880er Ruſſen 71. II. Orientanl. 553. Zentr. 
— 5 111. DißtontorRommmanbit —. , Drientanl. —. iener 

anlverein 95, 5% öſterreichiſche Papiertente — Buſchterader —. 
Egypter 673, Gotthardbahn 883. 

Zürlen 93. Ediſon 1084. Lübeck ⸗Bſichener 1534. Lothr. 
Eiſen werke —. Marienburg⸗Mlawka —. 

Nach Schluß der 1 Rreoitaftien 5 e e N I 

Bier 2504, Lombarden 121%, IL Orie 
voter 6744, Gotthardbabn —, en —. . Mürkenbing⸗ Mlanta — 
1880er Rufen — 

Wien, 11. Jan. (Schluß ⸗Courſe.) Felt. 

Papierrente 79,37 Silberrente 80,25. Oeſterr. Goldrente 100,25, 
G⸗proz. ungariſche Goldrente 121.10 4⸗proz. ung. Goldrente 88.90. 
Bevror. ungar. Papierrente 85,50. 1854er Looſe 122,50, 1860er Looſe 
136,50 1864er Looſe 169,00 Kreditlooſe 170,50, ungar. Prämien 
112,80. Kreditaktien 303,80. Franzoſen 328, 40. Lombarden 145,10. 
Galisier 296,00. Kaſch.⸗Oderb. 146,00. Pardubitzer 148.50 Nordweſt⸗ 
bahn 189.20 Eliſabethbahn 22670 Nordbahn 2550,00. 
Ung.⸗Bank ——. Türk. Lone —,—. Unionbank 2 


Deutſche Plätze 59 35 
Amſter 


damer do. 100 10 Napoleons 9,604. Dukaten 5,70. "Silber 
100,00. Marknoten 59,35 Ruſſiſche Banknoten LIT Lemberg» 
& —.— Kronpr.⸗Rudolf 174,70, anz⸗Joſef Dur: 


ernowitz 
Bodenbach —.—. Böhm. Weſtb. —,.—. Elbthalb. 204.70. Tramwab 
218,9. Buſchter ——. Defterr. öprob. Papier 94,05. 


5 m. 12. a Die Polizei ftellte feſt, daß Schenk und 
- 0 N mber v. J. das Stubenmädchen Roſa 
* u in —— bei Preßburg ermordet haben. 


8 

1. Jan. (Abendbörſe.) Ungariſche Kredit » 
pri 7 65 Mette Kreditaktien 303 30, Srangofen 322,60, Lombarden 
Nor ab 189,00, Elbthal 204.25, öfterr. 
ungar. 6 pet. Goldrente 
0. öyckt Papierrente 86.50 

Napoleons — 107,60. Schwächer. 

e Träge. b 
1 nr d ente 78,00, een 76,724, 8 
oz. Rente 91,10, Oeſterreich. Goldrente 
85,00, Si ungen, Barren 1914, Ei 300. Goldrente 74}, 
all Lombard⸗Eiſen⸗ 
en een 292.00 ürlen de 1865 

9,024. tea a III. 21 

58 mobilier 350, 


3 
908, Yombarben 1 ine 3proz.| ombagben alte —, 3 


neue SL 
1005. 
Ste are Ae * 
Silber Platzdis 


be l 10. 3a 10. See e Wee auf London 2348, II. Orient⸗ 
Anleihe 91? anleihe 92. Privatdiskont — pet Neue 
aan ic 10. J (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 94} 

an. e. el auf Berlin ; 
Wechſel Per Re 4,83}, Cable Transfers 4,87, Wechſel auf Paris 
5 001 e e Pe Anleihe —, 4prozentige fundirte Anleibe 
von 1238, Erie⸗Bahn⸗Aktien 274, Zentral 1 1114, 
e, . 113}, Chicago⸗ und North Weſtern 
Ar Er leicht, für Regierungsbonds 2, für andere Sicherheiten 


Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 11. Jan. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loko 19,00, 
fremder 19,50, per März 18,05, per Mai 18,55. Roggen loco biefiger 
15.00, per Mär, ie 885 ver Mai 14,45. Hafer loco 14,50. Nüböl loko 
35, 50, per Mai 3 

Bremen, Jan Petroleum. (Schluß bericht) matt. Standard 
white loco 8,65 bez., ver Jan. — bez., ver Schr. 2 0 bez., per März 
8,80 bez., per April 8,30, bes. per 1 5 Br. 

Hamburg, 11. Jan. (Getreidemarkt.) . — loco unverändert, 

auf Termine matt, per Jan. 174.00 3 Br., 173,00 Gd., per Mai⸗Juni 
178,00 Br., 177,00 Gd. — Roggen loco unverändert, auf Termine 
matt, per Jan. 133,00 Br. 132,00 Gd., per f gl Br., 
132,0 Gd. — Hafer und Gerſte unveränd. — Rübböl ſtill, loco 67,00, 
7 Mai 67,09. — Spiritus unveränd., per Jan. 41 Br., per Febr.⸗März 
41 Br, per April⸗Mai 414 Br, ‚per Mai⸗Juni 414 + Br. — 
aber ruhig, Umſatz 3000 Sack. — Petroleum flau, S 
loco 9.00 Gb., per Jan. 8,90 Gd., per Febr.⸗März 0,85 


Br. per Frübſabr 9.85 Gd. 9,90 Br. gen per Frübiabr 


8385 „Mais per Mai⸗ 


7.03 Gd., 7,08 B Frübjabr 7,42 G., 7,47 
Ne 1.50 1.8 Be * 1 55 x er > 85 
11. Jan. ro ktenmarkt. o reſerv r Früh 
abr 7.00 Gb. ie an Ge 88, 65 . a 
— Koblrans ver Auguft- Wetter: Pr Bi oll. 
Produktenmarkt.) Talg loco 71,00, 


Wetter: 


Paris, 11. Jan. Produktenmarkt. . Weizen ruhig, 
ver Jan. 23,10, per Febr. 23,60, März⸗April 24,10, per März⸗Juni 
2460. Roggen ruhig, ver Jan. 15,25, per März ⸗Juni 16,25. — 
M. bl 9 Marques feft, Jan. 49.75, ver Febr. 50.40, per März⸗Avril 
51,50, per März⸗Juni 52,40. — Rüböl ruhig, per Januar 80,25, 
Febr. per 80,00, per März⸗April 79,25, per Mai⸗Auguſt 78,75. — 
Spiritus träge, ver Jan. 4625. per Febr. 46,75, per März⸗April 
7,25, ver en 49,25. Wetter: Friſch. 

Paris, 11. Jan. Robzuder 88° rubig, loko 47,00 a 47,25. Weißer 
Zucker feſt, Nr. 3 pr. 100 Kilogramm ver Jan. 55,00, per Febr. 
55,30, März⸗Juni 56 50, per Mai⸗Auguſt 57,25. 


Amſterdam, 11. Jan. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
auf Terminefunveränd., per März 254. Roggen loko und auf Termine 
unverändert, per März —, per Mai 161. — Rüböl loco 403, per 
Mai 392, per Herbſt 368. 

Amſterdam, 11. Jan. Bancazinn 514. 

Antwerpen, 11. Jan. Getreidemarkt. . ee Weizen 
flau. Roggenzruhig. Hafer weichend. Gerſte 

Autwerpen, 11. Jan. Petroleummarkt Sbinsbericht) Rafſi 


nirtes, Type zei. lofo 211 bez., 1 Br., ver Febr. 214 bez. u. Br., 


per Ma rz 218 Br., per September: Deyember 234 Br. Weichend. 
en 11. Jan. An der Küſte angeboten 2 Weizenladungen. 
er: n. 


London, 11 Jan. Havannazucker Nr. 12 21 nominell. 

London, 11. Jan. Getreidemarkt eg Fremde Zus 
Bi letztem Montag: Weizen 49,640, Gerſte 4940, Hafer 

Weizen + bis 1 ſh. billiger. Verkäufer, aber keine Käufer, angee 
kommene Ladungen ſebr ruhig. Mais, Mehl und Hafer träge, Gerſte 
feſt, Malzgerſte eher theurer. 


{ ee Jan. Robeiſen. (Schluß.) Mixed numbers wars 
ran 

Liverpool, 11. Jan. 3 Mehl und Weizen matt, 
Mais 1 d. höher. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 11. Jan. 5 — ae Umſatz 12,0 
Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Fu an 
en Surrats ſtramm. Middl. amerikaniſche Jan.⸗Febr.⸗Liefe⸗ 
rung 513. Fehr ⸗März⸗Lieferung 41. März⸗April⸗Lieferung 62. Anril⸗ 
ManPterrun 671, ei Ju u⸗Lieferung 67, Juli⸗Juli⸗Lieferung 65 
Juli⸗Auguſt⸗Liefrung —. 

Liverpool, 105 Jan. Ofen Notirungen 

Upland good ordin. 58, do. low an 255 do. middl. DH, 
Mobile middl. —, Orleans good, —— do. low middl. 
do. ge 163, Orleans ker = fair er — fair 68, g 


ancheſter, 1 1. te 121 Water Armitage 5 12r Water 
Tovior r a. Michols 8}, 30 Water Clayton 93, 32r Mod 
Townhead 9, 40r Mule Mayoll 9 40r Medio Wilkinſon 10%, 
32r Warpeops Lees 81, 36r Warpcops Qual. Rowleand 95, 40r Double 
g e 103, 60r Double courante Qualität 14, Winters 1 24 84 pfd. 


Bradford, 10. Jan. Wolle ſteti 22 3 8 

Thirties für 1. 10 erg wollene Stoffe ruh 1 

4 Aa 0. Jan. de Supply an Weiten 35,525,000 Bufbel, 
o. do 


ais om 10 „125, 

Newyork 0. Jan. ent Baumwolle in Newyork 5 
do. in eee 10%. Raff. Petroleum 70 Prozent le 105 
Newyorl 94 Gd., do. do. in 3 9 ». 9 * 
En Remoyor! 5 do. Pipe line 


ot n lofo 
5 86 O., d b 1. D. 108 C., d 1D O. 
5 e e ee 
ee (fair 5 
rotbers 95g. ck 81 = Getreibetacht 31. 4 7 0 2 


Bromberg, 11. Januar. [Bericht der Handelskammer. 

Weizen nur feine Quallität beh, hochbunt und glaſig 182—184 
Mark hellbunt, geſunde und mittlere Apr 175—180 Mark, 
abfallende Qualität 160-170 Mark. agen wenig Ang., 
feiner loco inländiſcher 140—141 Mark. Be nde und mittlere 
8 137138 Mark, klamme abfallende Waare mit Auswuchs 
132—135 Mark. — Gerſte Brauwaare 145—155 Mark, sehe 

und 3 Futtergerſte 120-135 Mark. — Hafer loco 120 — 
Mor E Bun 160—170 * 1 
145 — 2140 M. Rübſen und Raps ohne Han del, — Spiritus, 
N in Liter & 100 Prozent 47,50 —48,00 M. — Rubelkurs 


Marktpreiſe in Breslau am 11. Januar. 


Feſtſetzungen gute mittlere ren 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Hoch 8075 Ne — N 5 
22 — I a Bi. 1881. 
Weizen, weißer 0 —— 64 
Done 9 


feine 


mit 
M. Pf. LN. Pf. 
29 | 40 1 


Raps 
Hübfen, Winterfrucht pro 
dto. Sommerfrucht 


otter 100 
Schlaglein Kilog 
Hanfſaat 


„5 Mark, p 
2 Hier 0.12—0, 1870 ati 115 
tr 0 ’ 


1 — 


pro 
Mark.“ — Heu, per 50 Klar r. 3,10—3 40 Mark, — 
Schock à 600 Klar. 23.00— 0 ark. 


Breslau, 11. Januar. (Amtlicher Produkten⸗ 9 


Kleeſaat rothe (per 50 Kg.) e ordinär 45 — 47, mittel 
48 —50, fein 51—55, bochfein 56—59. — Kleef aat weiße (per 50 
8 ) preishaltend, ordinär 55—65, mittel 66—80, fein 8194, hochfein 
95—100. — Roggen (per 2000 Pfd.) unverändert. Gelümdigt — 
Be en de 1 Br. pr ke 105 . Mas 
per Jan⸗ prils Mai ez u. Br., ver Mais 
149,00 Gd. Be Juni Juli 150 Gd. 


Etr., per Jan 88 Br. — Hafer Gef. — Ctr., 127 Br., 
April⸗Mai 130 Br., per 4 132 Br., Juni⸗ Sul 15 Br. as 
— Etr. per Jan. 30 2 — böl unveränd. Gel. — — 6tr., loko 
in Quantitäten & 5000 5 69,00 Br., per Jan. 67,00 Br, per Jan. 
Anda ee Januar 40 Gd l Gd. 
ber Aprl-Mar 49,60 Br. ver Mais 8000 Br. Fe J h 
51.00 Br. per Juli⸗Auguſt 51.80 Br. per nag re 52 
Z ink: (per 50 Kilo ) fe 8 Die hörſen - Kommiſſtien. 
Breslau, 11. Jan., 94 Ubr Marte wa [Brivatberidt) 


W 6.25 — 17,0 —18, 10 


u Sorte über Bei bez. — Roggen feine 8 ſebr 


alt — Mai: ſchwa 

fragt, per 100 Sonn 12 50—13,00—14,00 M. — ad ae 

nur feine Qualitäten beachtet, per 100 Kilogr. 15,80—17,00-—18,80 

Mark, Viltoria⸗ 19,00—21,00—22,00 Mark — Bohnen Kan 
gefragt, ver 100 Kilogr. 18,00—19,00— 20.00 M. Lupinen 

1 ru N 1 712 60 5 10 Rilogr., 3% 8,60 bis 9,00 bis 950 N. 
aue 8 — 


per 50 Rilogr. 
—55—59 M., weißer unverändert, 270 150 et 65—75 5 lie 
85—96 M, Besen über Notiz. — Schwediſcher Nttaſenen 
ruhig, per 50 Kilogramm 67—80—98 Mark. — Tannen⸗ 
Kleeſamen ruhig, ver 50 Kilogramm 58-64—70 Mark. — 
Thymotbes per 50 Kilogramm — Mark. 

Stettin, 11. Jan [An a. note ] Wetter: Bewölkt. 


+ 4° R. Barometer 28,2. 
BEER wenig ver t. per 1000 a 1 lolo gelb und 
weiß 165— risMai 182 M zer A e 
184, 51835 N. bez., per Juni⸗Juli 185 M. Er 10 M. Br. u. Gd. 
Juli⸗Aug. 186 M bez. — Roggen wenig verändert, 2 . Allo 
info 131—143 M., geringer — M., Ruf. — M., April⸗Mai 
145 M. 8 u. Gd, per Mai⸗Juni 145,5 M. ber, per Juni, Jul 146,5 
Mark b — Gere ſtille, per 1000 Kilogramm loko Mär 
de bruch und Bommerjche 132—138 M., Futter⸗ 124 bis 
130 M., feine Brau⸗ 143 bis 1 M. — Hafer ftille, per 1000 Kilo 
loko 124 bis 142 N., per Mai⸗Juni — M. — Erbſen hatten in 
Futter- ſowie in Kochwaare nur kleine Umſätze, Preiſe pe PR: — 
Winterraps per 1000 Kilogramm loko — M., 
ahlt. — Winterrübſen ohne Handel. — Nabe abi, de 
100 Kilogramm loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 67 M. Br., 
anuar 65,5 M. Br., per April⸗Mai 66 M. Br., Dee Solana 
ktober 63, 75 M. Br. — Spiritus bebauptet, Der 10,000 Ster pt. 
loko ohne Faß 47,4 M. bez., abgelaufene Anmeldungen Lieferung ohne 
Faß — M. — per Jan. 47,8 M nom., per Jan.⸗Febr. —, per 
Febr.⸗März — M., ver April⸗Mai 49 M. bez., 49,2 M. Br. u. Gd., ver 
Mai⸗Juni 498 N. Br. u. Gd., per Vun dun 50,5 M. Br. u. Gd. 
3 — Zentner Weizen. — Zentner Noggen, — Zentner 
— Zentner Rüböl, 10000 dug Spiritus, — Wie — 
ae der — M., ggen — * 9 
Rübſen — M.. a M., Spiritus 47.8 MW. — 


tranſ. bez do. per Januar — M. tranſ. 655 per Febr. 
r. bez. ſee Ztg.) 


Bi . 


Erbſen 


Produkten -Vörſe, 
Berlin, 11. Jan. Wind: Süd. — Wetter: Trübe. 


Die vorliegenden Nachrichten lauteten heute zwar wieder matt, 
aber der Verlauf des hieſigen Marktes war ſo gründlich flau, daß man 
darin wohl mehr die Folgen lokaler — ag Hu zu ſuchen hat. 

Loko⸗Weizen matt. Für ine ſchien in der erſten Markt⸗ 
hüfte wenig Intereſſe vorhanden zu ſein. Das Geſchäft drehte ſich 
ft aus ſchließlich um Transaktionen unter den vermittelnden Kräften. 
;näter trat ein umfangreiches Angebot auf Grund der von den öſter⸗ 
reichiſchen 2 Tee Flaue re. welches entſchieden 
drückend wirkt, ſo daß Kurſe etwa 2 M. zurückgingen und ohne Er⸗ 
olung ſchloſſen. Von Petersburg war guter 7 per Mai⸗ 
Nan, ’ 172 M., Saxonka Sommer-Abladung a 175 M. cif. Stettin 
offeri 

Leto Roggen ging zu wenig veränderten Preiſen für Platz⸗ 
müllerei able um. Der Terminhandel verlief luſtlos und matt. De 
— in Weizen ſchreckte N 5 ‚fo daß mäßiges Angebot ges 

ügte, die — 77 etwa t N . reduziren. Offerirt war Frühſahrs⸗ 

Abladung von Libau a 133 M. cif. Stettin, ſchwimmend Donau» 
Dampfer nach Qualität 126 bis 128 M., dito N 
ladung a 128 M., Taganrog April⸗Mai alten Stils a 130 M. cif. 

amburg. 
® . Hafer nur in feiner MWaare beachtet. Termine matt. 
Roggenmehl bei ermäßigten Preiſen ſtill. Mais wenig ver 
ändert. Rüböl ſetzte matt ein und wurde etwas billiger verkauft, 
alsdann aber rege begehrt, wodurch die Tendenz ſich entſchieden be⸗ 
feſtigte und der Markt etwas böber als geftern ſchloß. 

Petroleum unter dem Drucke ziemlich ſtarker Realiſationen 
M. niedriger. Spiritus in effektiver Waare ſchwächer zu⸗ 


use und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, Januar. Die heutige Börſe eröffnete im An⸗ 
ſchluß an die Fe Di ungünftigen Wiener Meldungen in ab⸗ 
n 1 —. und mit ruhigem Geſchäft auf internationalem 
Gebiet, während der Lokalmarkt gleich Anfangs eine feſtere 
Stimmung zeigte. Sehr bald machte ſich auch allgemein eine Be⸗ 
feftigung der Tendenz geltend, welche durch beſſere Pariſer Kurſe 
weiterhin ere wurde, und auch hier zu theilweiſe erheblichen Kurs⸗ 
beſſerungen führte. 
Der Kapitalmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide 


nungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Franks = i = 80 Mark. 
8 5 1 Mark — = 1,50 Mark. 


Auslandiſche Jonds. 
Newyork. 8 6 1130,10 G 
do. do. 7 119.80 @ 
Neun ee 5 ann 
sentihe Rente 
agen adalg⸗ l g 


85D 
Oel. Gold⸗Rente 4 | 84,90 68 
+ Papier⸗Rente A 66.75 B 


Wechſei⸗Kurſe. 
T. 35 


Seipterten = Banknoten. 


——— St. 0. Wadi. 18881-181900 53 
8 16 6 f dd. Lokt⸗ A. 186015 120. 10 5 
825 galt pr St. 197 C . da. de. 1864 — 6460 © 
a. d, f 9e ae: Sauer f nt 
ans, 168.45 bi Bol Pfandhrieſe |5 | 61,80 b 
uf 155 100 N. 197.50 6 do. Liquidat. = Ay 
insfuß der Renhöbanf. do. kleine 8 110,00 G 
Wechſel 4 pet. Lombard 5 p@t. | do. Stil et, 2 => 1: 
u R uf Gal An 1822 54.50 by 

Dtſch. Reichs.“ An do. do. 186 

e d e 1210 8 

Etaats-Anleibe 4 107 55 8 5. —4 "eines | 86,00 8 

Sire, Kenn 311 99.00 % do. do. 18725 8560 @ 

Kur- u Schlv. 3 99, 4 9 do. do. 18735 8560 ba 

Berl. Stadt- Bog a 75 0 b5 do. And 10 9249210 bz 
— — 7 10 do. 71,00 bz 

5 00 0 do. began 1 5 66356,10 bz 
Bianbbriets do. 1.5 | 56,25 bz 
Berliner 108,40 bz do. II 5 5656, 10 G 
bo. ie. Poln asg | 8150 Da 
4 1101, 70 0 do. Pr.⸗Anl. 134,90 b; 
S5 e 107 10 10 do. 1800 129 40 bz 
0 bi er Boden⸗Kredit 5 | 85,30 bz 
1 neue a 93.90 ba do. Str. B.⸗Kr.⸗Pf. 5 | 76,50 bz 
vo. 101,70 b Schwed. St.⸗-Anl. 1441103,00 B 
A Brandend Kredit.“ 9 10 6 Tüat, Anl. 1805 ffe abg. 9.40 8 
Düpreußiſche 34 01 2 do. Looſe vollg. r. 35,00 en 
do. 101,40 8 Une. W 8 1102,50 55 

Pommer ſche 3408200 8 75,20 4& 
bp. 4 1101.80 „% | yo, 1 Anl. b 80,50 18 
do. 441102,00 Dj do. Papierrente 5 0 b5 

ide neue 4 101.20 1716) do. Jooſe — 12 7 bz 

8 a 1 a an a: do. Ste isb, Anl. 5 98.75 9 

— hi Supothelew&ertifiläte, 

Weſtpr., desc. 3 a2 8 We e 1100 108,00 bz 

vo. IV rü. 110144 106 75 48 
>». Raid. K. 44 V. 29. 
0. 410105 [O. y. 104.10 10 
Runtenbriefe. 12 do. bo. 1441102, 

Kur u. Reumärl. 1 1099 Da Dit. u, 1108 1111,30 95 

Pommer ſche 9 > 2 6 emp. Grund⸗K. |5 101,00 ba 
oſenſche 4 10090 b Bomm. O.⸗B. I. 1200 112.00 B 

er 4 101.20 — do. II. UI V.. 110% 107.30 G 
eie 4 (101,0 8 doo. H. U. 10.0%, 102.70 98 
do. II. 1. 2 5 
Sen 41. ſboo. III. b. 100 4 93,90 bz 
Bayer. Anl. 1875 7 01 T Ir. B. Kr. B. unfb. 

Brom. 0 4 1101,50 B byp.⸗Br. 18. 11015 11100 G 
mb, Segen 34 90,25 B be. 1. 2 11504109, 10 G 
ch. do. 3 81.90 53 Kenn Ä 1006 1500 0 

"Ani. 880 57757. 0 55 fb.un 110 
ef. ch 40 T 290 20 53 0/44[109,50 8 
141, 1807 4 132,70 b = 1004 1990 @ 
ba. 35 Die j 
3 1 441108,75 3 

Bras W. *.. — 

Sr Rind. Pr.⸗A. 

Def. St. Pr. Anl. 34,124.40 bz 
ch. G. N. N 

de. do. = MS 

Na. 50250 2.sLoojel3t 

Mein. 7 


do. 
be Sue da N 67,70 ebzB. 


eführt, notirte etwas theurer. Termine haben bei I lo em 
San 4 5 r Baränderung efabtn er or 8 
— ar 


) Weizen per 1000 
nach 1 — * gelbe Lieferungsqualitat u Mart, bunter märkiſcher 
Bahn bez., weißer märliſcher — per dieſen 


ab ab Bahn bez., 

Monat — bez., zer April, Mai 179—177,25 bez., per Mai⸗Juni 180,75 
bis En 5 bez., per Juni⸗Juli 182—180,5 bez., per Juli⸗Aug. 184.5 bis 
184 pt.⸗Okt. — 3 — Durchſchnittspreis — 


inläns 

lb Boden 

ger 3 dielen Monat und Jan.⸗ 

8 per April⸗Mai 119— 147,75 bez., per Mai⸗ 

. G 149,5—148,75 bez. — Durch. 
e — 


mute — b. feiner — bez., 
—, feiner — ab ge 


De per 
115 7 


31—130,75 15 per — a 


entner. 
Ehren Kodmanze RR Futterwaare 157—174 M. per 
1000 Kilogr. nach Qualität 
Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Loo 
nach Qual. 22—24 M., per dieſen Monat —, per Jan.⸗Febr. und ver 
Fehr.⸗JVär: 21.5 M., ver Mär April 21,75 M., ver April⸗Mai — M. 


Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren 
en durchſchnittlich gut behaupten und theilweiſe etwas befiern. 

e Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei 
md 1 5 feſter Haltung. 

Der Privatdiskont würde mit 2% pCt. G. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
nach ſchwächerer Eröffnung zu ſteigender Notiz al lebhaft um; 
Franzoſen und Lombarden waren fefter und mäßig lebhaft. 

Von den fremden Fonds waren ruſſiſche Anleihen wenig ver⸗ 
7 — und ruhig, Ungariſche 4prozentige Goldrente und Italiener 
eſte 

Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in recht feſter 


enbahn⸗Etamm,. Berlin Oresd. v. St. 44 103,10 bz 
und Stena Prioritäts⸗ Aktien. Verl.⸗Görlitzer kon. 
Dividenden pro 1882. = 15 * 5 B. a 103.25 G 
rent. ri 91 29020 526 a 2; il, 15 lg, 00 bz 
N d. A. B. 4 101.30 3 
BerlineDresden | 0 16,00 bz Berl. Te 4101.30 8 
Berlin⸗Famburg |19 414.00 55 2 Ai. D. neue 1015 50 650 
Bresl-&.sisehg, | AR 116 0 d |, ae Drei) 4 30 8 
Horte, Gren . 2 | 6250 bi@ ge. b. A 125 20 6 
e , rare dla no 
ass u R 3 h 2 0 
Marnb.⸗Mlawia 3 86,50 bz be 9 . 44 125 6 
Mal. rb Franz gf 208.90 ba de d K 40520 8 
779 655 mern 0 | 9,50 do. de 1870 6 103.25 46 
2: a do. de 1870 A 
? Göln⸗Mind. 31 g. V. 4 101.20 b 
do. V. 4 101.30 © 
do. VI. 105,00 8 
bo. VI. Em 102,90 1 
Ol. ⸗S. G. St. A. B 4/103, 40 
do. It. G. g. 4103.40 B 
Märk.⸗Poſ. konv. hi 103,09 & 
Magd.⸗Leipz. Pr. A4 105,25 B 
0. d. Lit. B. 4 101,60 bz 
Rab. e a 
Mann wude 68.60 4 101,00 ® 
5 do. 5 1875 18705 10340 5 
alti gar. . 3 a 101,40 b 
öh. Weſtb. (gar.) 7 129.30 G 9 0 6.95 555 18, An 100,50 g 
“Bobenbac 175 6 R.. Dol . 1102.00 8 
n 5 83 G do. Il. Ser. 4 101.90 B 
ne 840 0 Norbb.⸗Erfurt I. V. 43 102.90 G 
Selber d. 06% | 24 do. Lit. B. 3394.75 G 
e 4 70 55 do. Lit. G. u. P. 4 1101,20 8 
Kyr.9 udlfsb. gar. 4 74,00 bz do gar. Lit. E. 3 94,90 G 
Siri euer | O, | 1190 % | de. ak. 5 J. st 
Dei. b. ol 547.90 6a do. Fit. G. 4103.25 G 
Oeſt bob. 917.89 ba bo. gar. 47 Lit. H 4108, 10 G 
Rechen- Pub. 311 0720 6 Em. v. 187314 101.25 098 
1 Par. 1 
Sind (ar) 138 124.60 9 15 3 0 105,40 8 
Suede 5 | 57.40 bo. do v. 18801411103,10 © 
Schwei el 0 45.0 8 do. Nieberſchl. wgb. 3 94.20 G 
do. Westbahn | O 22700 68 58 1 4 11 0 9 01 
Südöſt. p. S. i. M. 1 247,00 bz 103,00 G 
Turnau⸗Prager 5 Gels Ene gu 
Bob eln (or) 8 622 „% Sire db. ABo 4410290 @ 
226,25 b 10 Po en⸗Creuzbur 5 
— — echte berufen 4 103,00 G 
Rhei 102.00 @ 
h S. 1 25 40 
Thüringer 1. Ä eg 7 


e en 
Werrabahn 1. Em. 4 102,75 B 


Aachen⸗Ma ichter 96,25 hz 
Imker n Deaf gold E © 8 
Donau: gt old 
Eliſ.⸗Weſtb. 1879 g. ö 
8 g A 50 G 
Saalbahn Görabr. Kiſenb. Pfb. D 101,60 bz 
Tilftteänflerd. „ Reif.» SED. Nor 5 | 90,70 
Weimar. Gera Laſch.⸗Oderb. 3: 83,30 bz 
Dur-Bodenb. A. Rronpr.⸗Rud. 85,75 bz 
do. do. B. 7 do. 1869er 2 5 85,75 bz 
Vom Staate erworbene Eiſenb. er 8 8080 * 
Berl.⸗Stett. St. Al 44 aba. 119.00 G do. gar. II. Em. 5 | 84,70 5 
do. gar. III. Em. 5 | 81,25 b 
Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Aktien do. a IV, Em. | 80,10 55 
ee 8 gationen. Oeſt.⸗F. S., alt 99 St. 3 En bz 
bee S. 4 do. do. gar. 187450. 3 382.00 G 
5551 8 370. 441 95,00 B do. Er gen. g. do. 3 11 5 00 bz 
geh VIII. Ser. 02.90 550 eh en tsb. 5 104,60 B 
50 1. Em. 5 104 60 B 


do. N. Ser. 5 108, B 
Berlin⸗Anb. A. u. B. 44 103,25 bz —— gar. [5 86,50 1 
Druck und Verlag von W. Decker & Co. (Cmil Röſtel in) Poien. 


1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden füdd 0 08 = 5 Mark. 
100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling — 


en e amm brutt 
März Nun DER, per Mär⸗Aprl 21, 75 75 N. ber 1 1 und Se 
ſchnittspreis — M. per April⸗ — M. Durch⸗ 


Sack. Ag * 


5 6 50 5 00 26,50—24,75, Nr. O 24,75-23,00, r 0 
Rai ee be = 00, om 
per ilogramm loko mit Faß — bez., o 
I 12 2070 8 Monat au Janz I Be, 2 N 
ai — be, per Mai⸗Juni — bei elaufene Anmel 
— bez. Gekündigt — Ztr. Durchſchnittspreis — M. ungen 
Petroleum, 2 (Standard re per 100 Kil 
Faß in Poſten von 100 Klogr., lolo — M., ver dieſen "Coma 
und per Jan.⸗Febr. 26,6 bez., per Febr.⸗M Mär 26,4 M., per 
* — 87 — Burchſchnitispreis — M. Gel. — Zentner. 
ritus. Per 100 Liter a 100 pct. = 10,000 L 
lolo je Fa 48,5—48,3 M. bez., lolo mit 5 — Suede an 
—, mit leihweiſen Gebinden — cher — ** 
ins Haus — M., ber dieſen Monat und San Febr. 404895 bez 
per 15 Febr. März — bez., ver März⸗April — ber, per April⸗Mai 497 
J 8 67 0 ab Jul FR 15 „9-49, u 9 bez., per Juni⸗ 
uli zahlt, per Juli⸗Au ez, per s = au 
Gekündigt 50 000 Liter. 8 sur 3 bes. ü 


u. 122 


— 


Haltung beach lebhaft; inländiſche Eiſenbahnprioritä ter und 
theilweiſe recht bele 5 TeRes aut 
1 5 es ‚waren 95 und zubig ; 3 ig | 

un eutiche ank erſcheinen etwas beſſer, armſtäd 

Be adus ift ſeſt und tbeilweiſe belebt Se; 1 
nduſtriepapiere meiſt feſt und theilweiſe belebt und höher; Mon⸗ 

tanwerthe wenig verändert; Laurahütte und Dortmund 9 

St. — ir 1 2 ichhafter. 1 Balm. der Unzen | 
ändiſche enbahn⸗ Aktien feſter; Berlin⸗Hambur 2 

mea . Mecklenburgiſche, Oſtpreußiſche 5 

e beſſ 


Diskonto⸗Kommanditantbeile 


100 Guiden holl. Währung = 170 M 


Vat. — B. (Elbeth.) 1 86,60 G ordd. Gant 


Naab⸗Graz (Pranl. Nord Gra 350 
Reich. ne 18 5 85,758 Se 105 526,00 no 
RDB. nb. Spar ⸗ 
döſt. Babn 1008. Petersb. Dis.⸗B. 15 109 90 8 
Lomb.) 80 3 29420 ebz s [Meterab. It. J. 12 89,75 G 

do. bo. neue] M. 3 294.10 G Pomm. Opp.⸗Bk.“ O | 53,50 bach 

20 Obligat. gar. 5 102.90 6538 [Poſener Prov. 7 120,50 G 
Poſ. Landw. B.“ 5 
Pos. Sprit⸗Bank 5 80 50 bz 
Jreuß. Bodnk.⸗B. et 101,25 636 
Br. Entr. Bd. 40 126,50 b 
Pr. W A 5 89.50 G 
= } 3 F 94.00 56 | 
Pr. B. — 
Reichsbank 7.5 148,75 b 
Roſtocker . 51 was 
Shah. ee 4 | 9100 og 4 
1 40 0 6 
8.8. Hamb 200] 8 20 RB. 
Warſch. Kom. ⸗B. “ 9 | 77,00 @ 

Nuff. Eiſb. „0. 66.60 Weimar Bk. konv. 5 | 89,60 
elez⸗Orel gar. 94,40 3 [Württ. Vereinsb. 74 126,10 @ 
alte 9 0% 8 — 

w. Woron / . ; 
do. Obli 9 83,50 bz Induſtrie Aktien. | 

gr ar. 5 8 20 Dividende pre 1882 i 
urslcharl. Kom N N 
Rursk⸗Kiew gar. 5 101.70 53 Ben 4 97 3 
do. kleine 5 101.70 63 Hort 1 lm 0 4.20 46 
Loſowo⸗Sewaſtopolſs | 75,60 bz do. St. pr. Ey 5 82.80 
Mosco-Riäfan gar. 5 1360 6 do. Bart 7 110 5 107 3 
Seel ene . - St B Ifent, Berg 7 11800 80 a 
aer ee 4. 101.40 8 be. e 5 82 75 a 
Hi ane | 0170 0 er Saen 13 100 U 
ö ele 5 7900 8 Gr. Berl Plerdeb. 84 192.25 9200 3 
Schuſa⸗Jwanowo g. 5 95.10 G 905. 1. Sa 51 00 us 4 
h . Horb. H.⸗B. konv. — 66 
. 5 15% Königin Marienb. 44 5975 88 

e. It En 10160 m ae | 100% 
Zarsloe, Set 5 6590 6 [Lauraßütte 8 1113,00 6 
arsloe⸗Selo 65,90 bz Sessel ee 5 2 150 65 

Ober Be 59.80 
Bank Aktien. Phönix Bergw. 6 | 85,50 80 
Dividende pro 1882. 82 do. Kik. B. = r 3 | 
erin 2⁵ ‘ 
N de 5 15 ie 8 Zink 1 24.50 8 a 
Ferd. 10 5 Pil Weſtf. Drhi.⸗Ind] 9 107.00 bz 
* — 
1 Berl. Holz⸗Fompt.“ 04 | 96,00 
do. Immob.⸗Geſ. 44 | 84,00 8 
do. Hypothek. 85,75 B do. Viehmarkt 0 | 23,00 H@ 
Hrezl. Disk.⸗Bank 54 | 89,00 B Berzelius Bawk. 8 | 99,80 ba 
do. Wecoglerd. 99,40 eG [Boruſfla, Bawk. 3 122,00 h 
Danziger Privb. 3 118,25 G Brauer. Königſt. O 81,00 3 
Darwit, Bank | 8} 115200 55 res, Deifabr. | 44 | 58.00 8 
do. Zettelbank 54 110,75 G do. Straßenb. 5 5 
ee, ee] DR 
do. elt. Hahn „10 A . 4 0 
— 4 5 4.75 G 8 ale. 0 8 
o. do. | — 
Exdmannsd. &,. 0 | 83,00 bz 
; Glauzig, Zuckerf. 8} | 94,00 18 
5 | 08256 now. Steinſalz 8 | 73,25 520 
Eff.⸗Mafibk. 508 | 14 1107,50 ba Nörbisd. Buderi.| 9% 147.75 ö 
Gotb.Grunbtedb.| 4 | 55.25 b Iarienh, Kotz 0° | 36.00 @ 
do. do. neue 400 4 72.50 b Heile Wöblert 0 
amb. Komp. Bl, 1 126.10 © nd 1 5 9803 6) 
50 ba „Bergwerk 5 
Nedenhütte kon. 10 102.25 H@ 
do. Oblig.] 6 1112,75 
Schleſ. Kohlenw.] 4 
do. Lein. Kraumſt.“ 64 
Un. St. 3 


